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Schriftliche Kleine Anfrage
der Abgeordneten David Stoop und Sabine Boeddinghaus (DIE LINKE) vom 15.12.2023
und Antwort des Senats 
- Drucksache 22/13887


Betr.:	Mehrwertsteuererhöhung im Bund: Wie teuer werden jetzt die Schulessen?

Einleitung für die Fragen:
Seit dem 1. Dezember 2022 Konnten Caterer für das an Hamburger Schulen angebotene Mittagessen bis zu 4,75 Euro mit der Schulbehörde abrechnen. Die Sorgeberechtigten zahlten einen Maximalpreis von 4,15 Euro, die Differenz von 60 Cent pro Mahlzeit trug die Schulbehörde. Im August 2023 wurde der für Sorgeberechtigte festgelegte maximale Zuzahlungsbetrag für das Schuljahr 2023/2024 auf 4,80 Euro erhöht. Die Caterer können nun bis zum 31. Dezember 2023 bis zu 4,80 Euro pro Mittagessen abrechnen. Die für Bildung zuständige Behörde zahlt nur noch 45 Cent zu (vgl. Drs. 22/13048).
Der Antwort des Senats in Drs. 22/13048 waren zum Zeitpunkt der Beantwortung der SKA die mit Caterern zu führenden Gespräche noch nicht abgeschlossen, weshalb der Senat weitere Kostensteigerungen beim Schulessen und deren Verteilung nicht beantworten konnte. 
Zum 1.1.2024 wird die Mehrwertsteuer in der Gastronomie angehoben. Von dieser Steuererhöhung sind auch Schulessen betroffen.
Vor diesem Hintergrund fragen wir den Senat:

Das Ganztagsangebot an den Schulen ist im Vergleich der Länder in Hamburg am besten aufgestellt – zu diesem Ergebnis kommt das Institut der deutschen Wirtschaft (IW) Köln in einer kürzlich veröffentlichten Studie, siehe auch Pressemitteilung der für Bildung zuständigen Behörde vom 20. November 2023 https://www.hamburg.de/bsb/pressemitteilungen/17627120/2023-11-13-bsb-hamburg-bei-ganztagsbetreuung-an-grundschulen-bundesweit-am-besten-aufgestellt/. Aktuell nutzen rund 89 Prozent aller Grundschulkinder in Hamburg das Ganztagsangebot in der Zeit von 8 bis 16 Uhr. Diese Kernzeit ist für alle Eltern kostenlos, wodurch die Hamburger Familien regelhaft umfassend entlastet werden, während in anderen Bundesländern für derartige Angebote teilweise substanzielle Elternbeiträge erhoben werden. Dies belegt die oben genannte Studie und lobt zugleich den Umfang und die pädagogische Qualität der Hamburger Angebote.

Hinzu kommt, dass die Freie und Hansestadt Hamburg auch das gesunde Verpflegungsangebot im Ganztag an allen Hamburger Schulen mit einem erheblichen Finanzvolumen unterstützt. Die Stadt Hamburg finanziert gemeinsam mit dem Bund mehr als die Hälfte der Kosten der rund 16 Millionen Mittagessen, die Hamburger Schülerinnen und Schüler pro Jahr an den staatlichen Schulen einnehmen. Kinder und Jugendliche, deren Sorgeberechtigte soziale Leistungen wie Bürgergeld, Wohngeld oder BAföG beziehen, bekommen das Schulessen kostenfrei. Von dieser Maßnahme profitiert rund ein Drittel der am Mittagessen teilnehmenden Kinder und Jugendlichen an allen Schulformen. Insgesamt wurden im Jahr 2022 hierfür rund 25 Millionen Euro aufgewendet. Darüber hinaus zahlen Grundschulkinder, deren Sorgeberechtigte ein geringeres Einkommen oder weitere kostenpflichtig betreute jüngere Geschwister haben, ebenfalls auf Antrag reduzierte Essenspreise. Von dieser Maßnahme profitiert rund ein weiteres Drittel aller Kinder an den Grundschulen. In den Jahren 2020 bis 2022 wurden hierfür jährlich rund 11 Millionen Euro pro Jahr bereitgestellt. Für weitere Informationen siehe auch https://www.hamburg.de/infos-fuer-eltern/15666046/catering/. Im Übrigen siehe auch Drs. 22/8824, 22/12452 sowie 22/13048. 

Damit das Mittagessen auch für Vollzahlerinnen und Vollzahler bezahlbar bleibt, hat die Freie und Hansestadt Hamburg seit 2011 für über 290 Millionen Euro mehr als 280 Schulkantinen an Schulen aller Schulformen neu gebaut oder umfassend saniert. An weiteren 50 Schulen wurden zwischen 2019 und 2022 für rund 50 Millionen Euro erhebliche Verbesserungen im Bestand vorgenommen. In den nächsten Jahren werden weitere 116 Millionen Euro gezielt in die Verbesserung der Aufenthaltsqualität im Ganztag investiert, von denen ein substanzieller Anteil wiederum in Neubauten, Sanierungen oder Aufwertungen von Küchen und Speiseräumen fließen wird. Die gesamte schulische Infrastruktur wird den Cateringfirmen kostenfrei zur Verfügung gestellt. Zudem übernimmt die Stadt die Bewirtschaftungskosten für Energie und Wasser. Ohne diese zusätzlichen Aufwendungen wären bereits jetzt alle Mittagessen rund 90 Cent teurer. 

Um langfristig eine gesunde und schmackhafte Mittagessensversorgung an den Schulen zu sichern, wurde bereits in 2020 mit den Hamburger Cateringunternehmen vereinbart, dass der von den Eltern zu zahlende Höchstpreis für das Mittagessen jährlich nach den Sommerferien auf der Grundlage eines festen Schlüssels an die allgemeine Preisentwicklung angepasst wird. Auf dieser Basis wurde der für die Sorgeberechtigten gültige Höchstpreis für das Mittagessen im Rahmen einer moderaten Preisanpassung zum 1. August 2023 für das Schuljahr 2023/24 auf 4,35 Euro festgesetzt. 

Vor dem Hintergrund globaler Krisen, insbesondere der Corona-Pandemie sowie dem russischen Angriffskrieg auf die Ukraine und der zwischenzeitlich hohen Inflation, hat die für Bildung zuständige Behörde darüber hinaus Maßnahmen ergriffen, um die Hamburger Familien und Schulcaterer umfassend zu unterstützen. So konnte während der Corona-Pandemie mit zwei Soforthilfeprogrammen mit insgesamt 7 Millionen Euro die Mittagessensversorgung für alle Kinder und Jugendlichen trotz der vielen Einschränkungen sichergestellt werden. Nach Beginn des Angriffskrieges auf die Ukraine und den steigenden Lebensmittelpreisen hat die für Bildung zuständige Behörde noch einmal ein zeitlich befristetes Förderprogramm mit bis zu 5 Millionen Euro für das Jahr 2023 aufgelegt: Bereits seit dem 1. Dezember 2022 konnten Cateringunternehmen für das an den Hamburger Schulen angebotene Mittagessen bis zu 4,75 Euro mit der für Bildung zuständigen Behörde abrechnen. Die Differenz zu dem im Schuljahr 2022/23 gültigen Maximalpreis für die Sorgeberechtigten von 4,15 Euro in Höhe von 60 Cent pro Mahlzeit trug die für Bildung zuständige Behörde. Seit dem 1. August 2023 können die Cateringunternehmen bis zum 31. Dezember 2023 bis zu 4,80 Euro abrechnen. Die Differenz zu dem im Schuljahr 2023/24 gültigen Maximalpreis für die Sorgeberechtigten von 4,35 Euro in Höhe von 45 Cent trägt weiterhin die für Bildung zuständige Behörde. Siehe hierzu auch die Pressemitteilung der für Bildung zuständigen Behörde vom 11. Januar 2023 https://www.hamburg.de/pressearchiv-fhh/16827620/2023-01-10-bsb-foerderprogramm-entlastet-familien-und-caterer/.

Mit Blick auf die nach wie vor hohen Lebensmittelpreise und die steigenden Arbeitskosten hat sich nun gezeigt, dass ein Preis für Vollzahlerinnen und Vollzahler von 4,80 Euro nicht ganz ausreicht, um die tatsächlichen Kosten für ein Mittagessen zu decken. Die für Bildung zustände Behörde hat daher entschieden, den maximal abrechenbaren Preis für den Zeitraum vom 1. Januar 2024 bis zum 31. Juli 2024 auf 4,90 Euro anzuheben. Um eine Mehrbelastung der Hamburger Familien zu vermeiden, hat die für Bildung zuständige Behörde entschieden, den Preis für Vollzahlerinnen und Vollzahler bis zum Ende des Schuljahres bei 4,35 Euro zu belassen. Die Differenz in Höhe von 55 Cent pro Mahlzeit übernimmt erneut die für Bildung zuständige Behörde und rechnet die Differenz direkt mit den Cateringunternehmen ab. 

Zum Schuljahr 2024/25 wird eine Rückkehr zu einer regelhaften, indexbasierten Preisanpassung angestrebt. Allerdings liegen die Indexentwicklungen für das Jahr 2023 noch nicht vor, sodass keine belastbaren Prognosen zur Preisentwicklung zum 1. August 2024 abgegeben werden können. Erklärtes Ziel der für Bildung zuständigen Behörde ist es, die Mehrbelastung für die Hamburger Familien möglichst gering zu halten und gleichzeitig die Auskömmlichkeit der Mittagsversorgung für die Cateringunternehmen sicherzustellen.

Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen wie folgt:

Frage 1: Welchen Preis werden Caterer ab dem 1. Januar 2024 für Schulessen abrechnen können?
Frage 2: Wir hoch wird der maximale Zuzahlungsbetrag für Sorgeberechtigte ab dem 1. Januar 2024 sein?
Frage 3: Mit welchen Kosten für Schulessen rechnet der Senat im Jahr 2024? 

Siehe Vorbemerkung.
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